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Die gefährlichen Urkunden
Noch eine Note Nollets

General Nollet hat an das Auswärtige Amt am 15. März
eine neue Note überſandt, die folgenden Wortlaut hat:

„Vor dem Kriege und während desſelben haben die Zivil-
behörden eine gewiſſe Zahl von Urkunden geführt, die die Aus
führung von Rekrutierungs- und Mobil-machungshand lungen betrafen, die jetzt durch die mili-
täriſchen Beſtimmungen des Friedensvertrages verboten ſind.
Es iſt nun der Kontrollkommiſſion angezeigt worden, daß nicht
alle dieſe Urkunden vernichtet worden ſind. Ein Teil davon
ſoll ſich noch in den Händen der Bürgermeiſter und anderen
örtlichen Behörden befinden. Die Kommiſſion beehrt ſich, um die
Vernichtung der noch übriggebliebenen Archive zu erſuchen. Die
Vernichtung hat in Gegenwart von Kontrolloffizie-
ren zu geſchehen, die von den beteiligten Verbindungsſtellen
über die in dieſer Hinſicht getroffenen Maßnahmen zu unterrich-
ten ſind. Die Kommiſſion bittet außerdem, ihr in möglichſt
kurzer Friſt die Schritte mitzuteilen, die die deutſche Regierung
in Ausführung des Artikels 211 des Friedensvertrages ergriffen
hat oder zu ergreifen gedenkt, um den vorerwähnten Zivil
behörden diejenigen Dienſtgeſchäfte zu entziehen, die der Frie-
densvertrag verbietet.“

Dazu ſchreibt W. T. B.: Es iſt möglich, daß Nollet die viel

leicht bei den Landratsämtern wohl noch befindlichen Mobil
machungs anweiſungen für die Zivilverwaltungsbehörden bzw. die
Mobilmachungsanweiſungen für die Gemeindevorſteher ſowie die
auf Grund derſelben ſeinerzeit entſtandenen Akten im Auge hat,
die bisher wegen ihrer völligen Bedeutungsloſigkeit unbeachtet
geblieben ſind. Sie betreffen nur die Pferdeaushebung und die
Geſtellung von Vorſpann bei Einquartierungen, haben aber mit
dem Mannſchaftserſatz und der Mobilmachung nicht das geringſte
zu tun.

Feſtſetzung der deutſchen Leiſtungen
Reuter meldet:
Die Konferenz der alliierten Finanzminiſter und Finanz-

ſachverſtändigen in Paris hat wichtige Ergöniſſe erzielt. Die
in Cannes bezüglich der Reparationen gemachten Vor
ſchläge ſind ſo gut wie beſtätigt worden. Der Betrag
der Zahlungen in bar und in Waren, die Deutſchland 1922
zu leiſten habe, iſt feſt geſetzt worden. Auch die Verteilung
des bereits von Deutſchland gezahlten Geldes unter den Alliier-
ten iſt beſtimmt worden. Die Frage der Zahlungen Deutſch
lands während der Jahre 1921 und 1922 iſt eingehend durchge-
ſprochen worden. Das erſte interalliierte Uebere:nkommen über
die Reparationen und ihre Verteilung bei der Konferenz von
Spaa 1920 iſt damit erreicht.

GeEmaanaaneaaaaaeeeneennnnAusſprache im Reichstag
Die Kommuniſten gehen zur Offenſive über

w. Berlin, 17. März.

e Regierung läßt erklären, daß ſie um genauere Untergen bitten müſſe ſelber auch in der Sache kaum etwas unter

nehmen könne, da es ihr an der Regierungsgewalt in Ober
ſchleſien fehle. Die bisherigen Vorſtellungen bei der inter
alliierten Kommiſſion ſeien erfolglos geweſen.

Auf eine Anfrage der Kommuniſten wegen Maßnahmen
gegen die Not der Kleinrentner erklärt die Regierung, alle
Einzelländer, mit einer Ausnahme, hätten die Zuſchüſſe bereits
erhalten, ſo daß der Notlage nunmehr re werden könne,

Sodann wird. ein Antrag Becker- Heſſen (D. Vpt.),
vor Uebergang zur Weiterberatung der Steuerge-
ſetze, da kein zuſtändiger Regierungsvertreter
anweſend iſt, die Sitzung auf 2 Uhr zu vertagen, mit 12
gegen 9 Stimmen angenommen.

v

Kurz nach 2 Uhr wirddie unterbrochene Sitzung wieder auf
genommen. Das Haus iſt jetzt gut beſucht und ſetzt die Be-
ratung über das Mantelgeſetz der Steuervorlage, d. h. die Zu
ſammenfaſſung der einzelnen Steuergeſetze und der Zwangs-
anleihe fort.

Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.): Trotz der guten ein
leitenden Rede des Finanzminiſters würde es der Würde des
Hauſes und der Sache mehr eingebracht haben, wenn der
Reichskanzler ſelber das Wort genommen hätte. Für Jn
und Ausland hätte das erheblich zur Klärung über die
Verhältniſſe Deutſchlands beigetragen. Bei der
uxſprünglichen Vorlage war ein Gleichgewicht zwiſchen direkten
und indirekten Steuern vorhanden. Dies Verhältnis hat ſich
irgwiſchen durch die Zwangsanleihe weſentlich verſchoben.
Redner wendet ſich gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg.
Bernſtein über die Erfaſſung der Sachwerte und
wirft ihm ſträfliche Fahrläſſigkeit vor, weil er ſich im Ausſchuß
nicht genügend Aufklärung darüber verſchafft habe, daß in
Teutſchland tatſächlich das Vermögen mindeſtens ebenſo ſchwer
helaſtet ſe wie im Auslande. Daß wir über das Kompromiß
nicht ſonderlich erfreut ſind, iſt nicht verwunderlich. Voll befrie
digt wird bei einem Vergleich niemand. Es iſt uns aber bei
dem Kompromiß gelungen, die Frage der Wertbemeſſung in un-
ſerem Sinne zu mildern und zu regeln. Davon kann keine
Rede ſein, daß die Deutſchnationalen in die Ecke geſtellt
ſeien. Dr. Helfferich hat geſagt, die neuen Steuern über
ſtiegen das für die Wirtſchaft erträgliche Maß. Jch habe aber
nicht gehört, weiche Steuern er durchaus ablehnen wird. Er hat
ſich zu allen Steuern bereit erklärt. Anſtoß hat er nur an der
Z3wangsanleihe genommen. Zu einer Geſundung unſerer
Finanzen können wir nur kommen, wenn unſere Repara-
kionslaſten gemildert werden. Dieſe Steuern ſollen
aber nur dem Zwecke des inneren Haushalts dienen. Wenn uns
vorgeworfen wird, wir hielten an der Unentbehrlichkeit der So
zialdemokratie feſt, ſo verweiſe ich darauf, daß wir ſeinerzeit die
bürgerliche Reichsregierung, das Kabinett Stegerwald in
Preußen und auch die baheriſche Regierung unterſtützt haben.
Aber wir wollen nicht mit dem Kopfe durch die Wand. Wir
wollen praktiſch mitarbeiten, ohne unſere Stellung als Oppo
ſitionspartei aufzugeben. Die Reviſion des Friedensvertragesmuß kommen. Vit dürfen ſie aber nicht dadurch erſchweren, daß

wir d den Anſchein erwecken, als ſeien wir nicht
guten illens, Ordnung zu ſchaffen. Uebrigens hat Dr.
Helfferich keinerlei Fprſ läge an wie er ſich die Sa
nierung unſerer Wirtſchaft denkt. ir haben einen erträglichen
Aufbau der Vermögensſteuer erreicht.
(entlich abgeſchwächt. Wir haben daßachkriegögewinnſteuer beſeitigt und das die Kr
perſchaftsſteuer vernünftig aufgebaut iſt. Die Umſatz
ſteuer iſt erträglich worden und die vom Mittelſtand

ergeforderte Aufhebungleitigt. ar wir mit äußerſtem Zwang erreicht, daß die

irgendwelche Unterſtützung abzulehne
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Freiheit der Genoſſenſchaften iſt be

ſparſamſte ſt Die Regierung hat erklärt, daß
ſie mit unſerer Denkſchrift einverſtanden iſt und ſie zu den
Richtlinien ihrer künftigen Politik machen will.
Wenn Abg. Bernſtein die internationale Arbeiterſchaft als
ſtärkſten Rückhalt bezeichnet, ſo ſind wir nicht ſo vermeſſen,

e

Abg. Herold (Zir.): Alle Parteien haben
arbeitet, auch die, die die Vorlage jetzt bekämpfen. Man
beſſerungen ſind erreicht, nicht zuletzt mit Hilfe des Zentrums.
Beim Kompromiß hat jede Partei Opfer bringen müſſen.
Alle bürgerlichen Parteien ſind der Anſicht, daß der Beſitz der
art getroffen wird, daß eine Beeinträchtigung des Wirt
ſchaftslebens zu befürchten iſt. Die Anſicht, daß die bürgerlichen
Parteien die Steuern hätten allein machen können, iſt irrig. Es
iſt vielmehr zu begrüßen, daß die Sozialdemokratie ſich
energiſch an dieſem Aufbau beteiligt. Sie arbeitet poſitiv mit,
während die Deutſchnationalen die Oppoſition über die
Staatsnotwendigkeit ſtellen. Will Dr. Helfferich die
Steuern ablehnen und das Vaterland in den Abgrund ſtoßen?
Das Mantelgeſetz iſt nötig. Die Rechte kritiſiert nur,
aber es fehlen feſte Vorſchläge, wie es beſſer gemacht werden
müſſe. Wir wollen hoffen, daß unſer Vaterland auch durch dieſe
Geſetzgebung wieder der Geſundung entgegengeführt wird.
(Beifall.)

Abg. Henke (U. S.) gibt ſeiner Freude über den freundnach-
barlichen Streit zwiſchen den beiden Rechtsparteien Ausdruck.
Den Sozialdemokraten iſt, wie Abg. Bernſtein ſagte, die Zu
ſt im mung zum Steuerkompromiß ſehr ſchwer gewor-
den. Sie beklagten die indirekten Steuern, ſagten aber ſchließ-
lich doch „Ja“. Wir ſind konſequenter und überlaſſen den Bür-
gerlichen die Verantwortung. Auch wir unterſtützen die Politik
des guten Willens. Unſere Unterſtützung des Kabinetts Wirth
hat aber da eine Grenze, wo ſich das Kabinett mit einem Dr.
Hermes nach rechts entwickelt. Das Mantelgeſetz leh-
nen wir ab.

Abg. Dr. Geyer (K. A. G.) be antragt mit Rückſicht auf
das völlig leere Haus Vertagung.
Abg. Höllein (Komm.) ſchließt ſich dem an und bezweifelt

die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Der Namensaufruf ergibt die Anweſenheit von 288 Abgeordneten. Das Haus iſt alſo beſchlußfähig und kann über

den Vertagungsantrag abſtimmen.
eine namentliche. Der Vertagungsantrag wird mit 249 gegen
54 Stimmen abgelehnt.
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Dr. BeckerKöln (Dem.): Die Stedergeſetzgebung muß auf
die Steigerung der Produktivität eingeſtellt werden.
Für uns ſind in erſter Linie außenpolitiſche Rückſichten maß-
gebend. Etwas anderes heißt die Außenpolitik ſabotieren. Bei
dem Kompromiß ſind wir von der Hoffnung ausgegangen, daß
die Verſtändigung der fünf Parteien zu einer Entgiftung der
politiſchen Atmoſphäre führen muß. Die parteipolitiſchen Jnter
eſſen müſſen größeren untergeordnet werden. Gelingt das, ſo
ſind die Opfer nicht vergebens gebracht. Redner gibt dann ein
Bild von dem Rückgang des
mögen s. Wir brauchen eine Wiedereingliederung Deutſchlands
in die Weltwirtſchaft, eine Zurückführung der Reparnationslaſten
in die Grenzen des Erfüllbaren und eine Stabiliſierung der
Wechſelkurſe. Wir begrüßen die beabſichtigte Verein-
fachung der Steuerverwaltung und Steuergeſetz-
gebung. Dies Kompromiß hat den Vorteil, daß es trotz
der hohen Laſten eine gewiſſe Ruhe bringt. Die ſogenannten
Richtlinien der Deutſchen Volkspartei ſind lediglich eine Zu-
ſammenſtellung unſeres finanzpolitiſchen Programms. Das
Kompromiß iſt ein Beweis dafür, daß das deutſche Volk reif iſt
für den demokratiſchen und parlamentariſchen Staatsgedanken.
Es mag ein günſtiger u zrt T Genug ſein. (Beifall.)

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes ſtellt mit VedaueAbg. Bernſtein bei feinem gr internattonglen 2
ern in Zweifel en hat, in Deutſchland die Beſitz

uern höher ſeien al anderen Ländern. Dieſe Darſtellung
iſt uns im Auslande höchſt nachteilig.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr
nachmittags vertagr.
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Auch dieſe Abſtimmung iſt
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Der Mißgriff in Lichterfelde
Die Maßregelung der Primaner der Staatlichen Bil

dungsanſtalt Lichterfelde hat mit dem mühſam verſchleierten
halben Rückzug des Kultusminiſteriums ihren vorläufigen
Abſchluß gefunden. Es erſcheint aber dringend notwendig,
an Hand der ermittelten Tatſachen einiges Grundſätzliche
anzumerken.

Die ganze Angelegenheit ſtellt ſich als eine Kette von
Disziplinarwidrigkeiten und Verſtößen gegen die Schulver-
faſſung ſeitens faſt ſämtlicher Beteiligten dar. Zunächſt iſt
die am 16. Februar ausgeſprochene Kündigung der
Frau von Schwanewede, der einen Hausdame der
7. Oberinſpektion, nicht allein wegen der angeblichen
Duldung der kaiſerfreundlichen Lieder am 27. Januar er-
folgt, ſondern es lagen noch andere Tatſachen vor, mehrfache
kleine Verletzungen der Anſtaltsordnung, die zweifellos auf
Gutmütigkeit zurückzuführen ſind, der Anſtaltsleitung aber
zumindeſt eine Verſetzung der Dame an ein anderes Inſtitut
wünſchenswert erſcheinen ließen, da, vulgär geſprochen, die
Zöglinge ihr auf der Naſe herumtanzten. Unklug war es,
daß Frau v. Sch., anſtatt ſtillſchweigend den Rechtsweg einer
Beſchwerde gegen ihre Kündigung zu beſchreiten, dieſe Maß-
regelung brühwarm den ihrer mütterlichen Obhut Anver-
trauten mitteilte. Unter dem friſchen Eindruck dieſer Mit
teilung kam es dann zuerſt zu der ſchriftlichen
Proteſtkundgebung, die, an das ProvinzialSchul
kollegium gerichtet, von dem Leiter der Anſtalt in wohl
meinender Abſicht nicht weitergegeben worden iſt. Dieſe
Kundgebung war von dem Vorſitzenden des Vertrauensaus-
chgſes der Jnſpektion, dem Oberprimaner v. Normann,

ma itſchüler untermee 9 Aäru efergtt. das zu ber en n war d darh v h ind wari m. cun erbef ert wo
Jnſtanzenweg in dieſem Falle nic eingehalten worden, a
der Vertrauensausſchußvorſitzende ſich erſt mündlich mit dem
Anſtaltsleiter hätte in Verbindung ſetzen ſollen.

Jrrtümlicherweiſe erblickten die Schüler den Anlaß zur
Kündigung ihrer Hausdame allein in einer Denunziation,
die ſie mit Recht einer Frau B. zuſchrieben. Da dieſe Dame
am Abend des 16. Februar nicht im Speiſeſaal erſchien,
wandte ſich die aufgeſpeicherte Erregung gegen die Hausdame
Frau Sorge, die durch ihr Sitzenbleiben beim Deutſch
landlied am 18. Januar die Gefühle beſonders verletzt hatte
und ſich auch ſonſt nicht beſonderer Sympathie erfreute, da
ſie im Umgang mit den Zöglingen den rechten Ton nicht zu
treffen verſtanden hatte. Wie denn in dem Verhältnis
zwiſchen den Jünglingen und den Damen ſowohl wie auch
zwiſchen den Damen und den Lehrkräften untereinander
Rivalitäten, Gunſt und Mißgunſt, Sympathie und Anti-
pathie keine unweſentliche Rolle geſpielt haben. Bei der
Radaukundgebung nun, in deren Verlauf zugegebenermaßen
Schimpfworte gefallen ſind, die die jungen Leute dem Ver-
faſſer dieſer Zeilen nicht wiederholen mochten doch ver-
ſichern die Relegierten ehrenwörtlich, keiner von ihnen
habe ſie gerufen, vielmehr fielen ſie auf das Sehuldkonto de
unteren Klaſſenangehörigen bei dieſer Radaukundgebung
hätten die beiden dienſthabenden Lehrer verſagt: ſie hätten
nicht einmal den Verſuch eines Einſchreitens gemacht; viel
mehr habe der eine der Herren lächelnd dabeigeſeſſen. Beide
Herren ſind jüngere Kräfte, die einen nennenswerken,
reſpektgebietenden Einfluß ſich bisher noch nicht haben ver
ſchaffen können.

Wegen dieſer Kundgebung, die zeitlich mit dem ſchrift
lichen Proteſt gegen die Kündigung der Frau v. Sch. zu
ſammenfiel, verhängte die Lehrerkonferenz einmütig
ungewöhnlich ſtrenge Strafen: Jn drei Fällen
wurde die Androhung der Verweiſung von der Anſtalt aus
geſprochen, ferner wurden gegen die Hauptbeteiligten etwa
20 Stunden Arreſt verhängt; eine Anzahl verſchärfter Ver
weiſe vor verſammelter Klaſſe der Verweis wird ſonſt
unter vier Augen erteilt wurden ausgeſprochen: die ganze
7. Ober-Jnſpektion wurde mit Urlaubsentziehung beſtraft
Als Zuſatzſtrafen erfolgte die Aufhebung der Befreiung von
der mündlichen Prüfung, wurden die Prädikate im Betragen
in dem fürs Leben wichtigen Abiturienten-Zeugnis herab
geſetzt, wurden endlich Entfernungen von Vertrauens
ſtellungen im inneren Schulbetrieb verfügt, die zweifellos
das Ehrgefühl der jungen Leute empfindlich trafen.

Daß dieſe Beſtrafungen zu milde geweſen wären, hat
in der Konferenz niemand behauptet; niemand hat
ſchärfere Strafen verlangt, keiner der Herren vom Rechte des
nachträglichen Einſpruchs Gebrauch gemacht. Der Schul
disziplin war alſo nach allgemeiner Auffaſſung Genüge
getan.

GSleichwohl haben So Konferenz deteiligte Lehr
kräfte eine andere Erklärung gibt es nicht dieſe Ange
legenheit ſowohl als auch früher andere durch parla-
mentariſche Beziehungen an die Oeffentlichkeit ge
tragen und damit zweifellos gegen die Disziplin ihrerſeits
verſtoßen, noch ehe die Schüler ihre Solidaritätserkläruno



mit den Beſtraften mit der Bitte um gleiche Be
ſtrafung an das Miniſterium geſandt hatten. Und nicht
erſt auf dieſe Erklärung hin, ſondern auf Grund jener, die
Schulordnung außer acht laſſenden Zuträgereien hat
eine ſozialdemokratiſche Parlamentarierin die Vorgänge zur
er ebwncht und damit die miniſterielle Unterſuchung
veran

Das ſchlecht beratene Miniſterium aber hat ſich dazu
herbeigelaſſen, auf Grund des Berichtes eines Miniſterial-
referenten, deſſen Aeußerung: „Er würde für die
Anſtalt keinen Finger rühren“ in der Anſtalt
weitergetragen wird, die Autorität der Lehrerkonferenz
ſeinerſeits zu erſchüttern, indem es in dieſer res judicata
eine zweite, die ungemein ſchwerwiegende Strafe der Rele-
gation, verhängte.

Dieſes Urteil iſt ohne jede Berückſichtigung
der Tatſache erfolgt, daß durch die unter Dr. Karſens
Leitung ins Groteske ausgewachſene Räte- und Aus
ſchüſſe-Organiſation der Schülerſchaft den
Schülern ein Autoritäts- und Selbſtbewußtſein vermittelt
wurde, das zur Aufhebung von Zucht und Ordnung, zu un
gehöriger Einmiſchung in Verwaltungsdinge, die ſie gar
nichts angehen, notwendig geführt hat. So darf man ſagen,
daß die intellektuellen Urheber dieſer lediglich durch den

dann das wirtſchaftlichſte und dur

bekundeten kameradſchaftlichen Geiſt gemilderten unerfreu-
ſchen Vorgänge eben jene Kräfte ſind, die organiſieren auf
die rer hin, Zwietracht zu ſäen und dadurch zu
herrſchen.

Als auf ein verurteilenswertes' Bürokratenſtück ſei
zum Schluſſe darauf hingewieſen, daß der mit Montag früh
befriſtete Ausweiſungsbefehl am Sonnabend vormittag dem
eigens dazu ins Miniſterium berufenen Oberregierungsrat
Kummerow vom Provinzial-Schulkollegeim übergeben wor-
den iſt; ſo unmittelbar alſo, daß die Anſtaltsleitung wegen
der Kürze der Zeit Telegramme hinausſenden mußte, die in
den Eltern Vermutungen ehrenrührigſter Handlungen ihrer
Söhne wachrufen mußten und tatſächlich vereinzelt
ſchwere Geſundheitsſtörungen gezeitigt haben.
Zu einer politiſchen Ausbeutung von links her aber bieten
alle dieſe Dinge keinen Anlaß, um ſo weniger, als Aeuße-
rungen linksgerichteter Lehr und Erziehungsperſönlichkeiten
der Staatlichen Bildungsanſtalt, wie: „Die Kadetten muß
man mit Feuer und Schwert ausrotten“, ſowie das ganze
Verhalten der dem Proteſt der Zöglinge betroffenen
Perſonen hinreichend beweiſen, daß hier überlegte, abſicht-
liche Provokation der jungen Leute vorgekommen ſind.
Dieſe „Erzieher“ haben danach nicht die geringſte Berech-
tigung gegenüber einer Jugend, die in einem anderen Geiſt
aufgewachſen iſt, jetzt die Gekränkten zu ſpielen,

Deutſchland unter Kufſſicht
Paris, 17. Märg.

Der „Temps“ beſtätigt in ſeinem heutigen Leitartikel, daß
die franzöſiſche Regierung ſich über einen Vorſchlag, der in der
Reparationsfrage gemacht wurde, zu entſcheiden habe. Es
handelt ſich um den vom engliſchen Schatzkanzler Sir Robert
Horne übermittelten und nach den Angaben des „Petit Pariſie

bereits von uns wiedergegebenen Vor
en2 chlag. Der Temps dtrale v benſh Finan ämter e e, um die

Emiſſion einer deutſchen Anleihe zur Deckung der Reparationskeſten zu bearbeiten. Das Vlat ſtellt feſt, daß das neue Finanz

abkommen vom 11. März das Syſtem der Schatzbons aufhebe.
Die alliierten Regierungen ſeien tatſächlich zum Shſtem der
deutſchen Anleihe zurückgekehrt. Bevor man die Bankiers berufe,
müßten zwei Fragen geregelt werden:

1. Damit der Gedanke, durch Anleihen 45 Milliarden auf
zubringen, erörtert werden könne, müſſe über die Schulden der
Alliierten untereinander verhandelt werden. Dieſe Frage müſſe
als Tatſache und nicht als einfacher Vorſchlag vorgebracht werden.
Wenn man die Haltung der Vereinigten Staaten ändern wolle,
müſſe man ſelbſt das Beiſpiel einer veränderten Haltung geben.
Entweder England habe wirklich die Abſicht, ſeine alliierten
Kriegsſchulden zu erlaſſen, oder es behalte ſich nur vor, die An
gelegenheit zu erwägen. Dann werde ſein Vorſchlag, die Anleihe
Deutſchlands zu erleichtern, jedenfalls Deutſchland, die Alliierten
eder die Geldgeber enttäuſchen.

—7Zm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

22] vonFrida Freiin von Bülow.
Plötzlich durchzuckte ſie der Gedanke: „Eben habe ich

den höchſten Augenblick meines Lebens erlebt! Darüber
hinaus geht nichts.“

Sie machte ſich kein Gewiſſen aus dieſer Seligkeit, denn
die Seligkeit hatte ſie ungerufen überfallen.

Sie hatte während Kromes Abweſenheit nicht allzuviel
an ihn gedacht, ſich dagegen viel und oft zärtlich mit ihrem
Manne beſchäftigt.
dernswerte und Liebenswerte
ſehen und ihn inniger zu lieben.

im Charakter Georgs

Aber hätte ſie ſein Kommen je überwältigen können,
wie ſie vorhin bei Rainers Entdeckung von Glück überwältigt
worden war? Niemals. Sie konnte nichts dafür und nichts
dagegen.

„Die Leidenſchaft der Liebe ſchlummert im Se
ur

Vielleicht will er gar nicht
Es hilft nichts.

Kismet.
Aber nicht notwendig iſt es, ihr nun das Regiment zu über

Wäre auch das unabwendbar, dann hätte ich Georg

jeder Frau,“ dachte Maleen. „Einer weckt ſie plötzlich.
dieſem allein war es möglich.
wecken. Vielleicht will auch ſie es nicht.
Die Liebe erwacht und gehört ihrem Erwecker.

laſſen.
nicht heiraten dürfen.“

Auch Rainers Gedanken hatten über der Entdeckung
der Rückkehr ſeines Chefs eine neue Richtung eingeſchlagen.

neue Unternehmungen
eingeleitet,“ dachte er, „und braucht wieder bewährte Kräfte

in dieſem
arabiſchen Paris und das trauliche Familienleben mit

„Natürlich hat Krome wieder

zur Ausführung. Die Tage des Wohllebens

Maleen und Georg ſind nun wohl am Ende.“
Stumm und beſchleunigten Schrittes gingen ſie weiter,

v

der e erwartete ſie ein guter Jmbiß. Da ſieſich i e e kn mit einem Schluck ſchwarzen
Kaffee und einem Biskuitt begnügt hatten ließen ſie es ſich

eisgekühlte fette Büffelmilch, frigrer in Bnigenae ein lukulliſches Frü

2. Man ſpreche davon, den zukünftigen GSeldgebern Deutſch
lands als Pfand ein Privilegium auf gewiſſe Einnahmen
Reiches, namentlich auf die Zolleinnahmen zu gewähren. Aber
was ſei dieſes Pfand wert, wenn die Alliierten nicht das Ver
ſtrechen geben würden, ihren Einfluß und, wenn ndtig, ihre
Macht darauf zu verwenden, daß die Rechte der Geldgeber ge
ſchützt würden Und wenn die Alliierten ein Verſprechen e
Art gegeben hätten, würden ſie ſich nicht gewiſſermaßen für die
r Verpflichtungen Deutſchlands verbürgt ben

enn aber die Alliierten gegwungenermaßen in irgendeiner
Form zu der Wert Deutſchlands ihre Bürgſchaft hinzu
fügen müſſen, welches iſt für ſie ſo fragt der „Temps“

eifendſte Mittel, die Jnter
eſſen der Geldleiher ſicherzuſtellen? Iſt es wirklich das prak
tiſchſte, den Alliierten gewiſſe Vorrechte zu nehmen und dieſe den
Geldleihern zum Geſchenk zu machen, wonach dann immer noch
die ihnen übertragenen Rechte geſchützt werden müſſen

Das Programm für Genug
Reuter meldet von amtlicher italieniſcher Seite, daß trotz

der Tendenz von gewiſſer Seite, kaltes Waſſer über die
Genueſer Konferenz zu gießen, die italieniſche Regie
rung die Vorbereitungen für dieſe internationale Zu
ſammenkunft eifrig betreibt. Das Generalſekretariat ſei jetzt
von Rom nach Genugübergeſiedelt. Alles wird für
die Eröffnung am 10. April bereit ſein. Es iſt endgültig feſt
geſetzt worden, daß der neue italieniſche Miniſterpräſident
de Facta den Vorſitz führen wird, und daß mit ihm der
italieniſche Miniſter des Aeußern, der Finanz und der Handels-
miniſter zur en gehen werden. Nach der formellen Er
öffnung am 10. April wird eine Anzahl von Aus
ſchüſſen gebildet, die der Arbeit unverzüglich aufnehmen und
dann der Konferenz berichten werden. Der Ausſchuß zur Be-
handlung der politiſchen Fragen wird, wie man erwartet, aus
den alliierten Premierminiſtern beſtehen. Der Zeitpunkt des 20. März für den Beginn der Vorkonferenz der Sach-
verſtändigen in London bleibt Reuter zufolge ebenfalls beſtehen.
Alle Sachverſtändigen von auswärts werden am Sonntag in
London erwartet. Die erſte Zuſammenkunft iſt für 11 Uhr
30 Minuten im Handelsamt feſtgeſetzt. Auf dieſer Konferenz
werden die Finanzdelegierten über die Ergebniſſe ihrer früheren
Zuſammenkünfte berichten und die Fragen zur Kenntnis geben,
die ſie in Genug zur Erörterung vorſchlagen werden und die
Entſchließungen mitteilen, die ſie einbringen wollen. Auf briti-
ſcher Seite ſind jedenfalls alle Vorbereitungen getroffen, damit
die britiſche Miſſion in der erſten Woche des April abreiſen kann,
um zum Eröffnungstage in Genug einzutreffen.

Demiſſion Jules Cambons
Wie das „Echo de Paris“ mitteilt, hat Jules Cambon,

der ehemalige franzöſiſche Botſchafter in Berlin, ſeine De-
miſſion als Präſident der Botſchafterkonfe-
ren z eingereicht. Es iſt ihm die Stelle als Vize präſident
der Banque de Paris et des Pas Bas angeboten worden.
Poincaré habe Cambon ſein Bedauern in einem beſonders höf-
lichen und anerkennenden Brief ausgedrückt, jedoch ſcheinbar die
Demiſſion angenommen. Als Nachfolger Cambons wird in
erſter Linie Paleologue genannt.

Die Scheinautonomie für Kegypten
Der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily Chroniele“

chreibt, alle britiſchen Botſchafter und Geſandten im Auslande
eien angewieſen worden, Mats Mächten die neue Stel
Werkes Uber Naypten MNitziltellhſcha ung des britiſchen Protek
hre „beſondere Beziehungen Großbritanniens, die ſeit 90
Jahren beſtänden und von allen Mächten anerkannt ſeien, in Be
tracht kämen, der Status quo beibehalten werden würde, bis
Aegypten ſie ſelbſt durch den Abſchluß eines direkten Vertrages
mit Großbritannien ſtatuiere. Was dieſe Beziehungen ſelbſt
anbelange, ſo habe die britiſche Regierung ausſchließlich ihrem
eigenen Ermeſſen folgende Punkte vorbehalten:

1. Sicherheit der Verbindungswege des britiſchen Reiches in
Aegypten.

2. Die Verteidigung Aegyptens gegen jeden direkten oder in
direkten Angriff oder Eingriff von außen her und

3. Schutz der ausländiſchen Intereſſen und der ausländiſchen
Gemeinſchaften. Zugleich erkläre Großbritannien mit den Wor-
ten Lloyd Georges in ſeiner an die Premierminiſter der Domi-
nions gerichteten Botſchaft vom 27. Februar, daß nicht zuge-
laſſen werden könne, daß dieſe beſonderen Be
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Jmmer bemühte ſie ſich, das Bewun
zu

ziehungen von irgendeiner Macht in Frage ge-ſtellt ober überhaupt erörtert würden und daß

Trotz ſeines vortrefflichen Appetits beeilte ſich Rainer
heute.

Sowie er den Hunger geſtillt hatte, ſtand er auf.
„Jch muß raſch hinüber und mich beim Chef melden.

Soll ich grüßen?“
„Bitte.“
Als er fort war, erfriſchte ſich Maleen durch ein

kühles Bad, denn der lange Weg hatte ſie trotz der frühen
Stunde erhitzt und ermüdet.

Die heißeſte Jahreszeit brach an, in der man ſich eigent
lich nur im kalten Waſſer ganz wohl befand.

Sie legte ein ganz leichtes, loſes, weißes Hauskleid an
und ſah ohne Haſt nach ihrem Haushalt.

Jetzt mußte ſie erreichen,

Es war zehn Uhr geworden.

Sprachkenntniſſe

nehmen dürfe.

kränkt abzog, trat Krome ein.

gebrannte, wetterharte Geſicht, der kluge, kühne,

und aufmerkſame Blick!

früher nicht darin geſehen.
Und was ſie ſah, erſchütterte ſie.

nicht mehr getroffen, Erkundigungen nach dem

und dergleichen.
Sie führte ihn die

die Halle.Was wollte der reiche Sudi eben bei
fragte er,

daß alles im Hauſe ſeinen
geordneten Gang ging, auch ohne die Autorität des Herrn.

Maleen ſtand im Flur und bemühte ſich mit Hilfe der
Tſchekanajos, einem reichen Inder begreif-

lich zu machen, daß ſie das Pferd, das er ihr als Ehrengeſchenk
darbringen wollte, in Abweſenheit ihres „Bana“ nicht an

Der Jnder verſtand ſchwer oder wollte nicht verſtehen.
Gerade als er nach langem Hin und Herreden etwas ge

ihn: das von Sonne und Meer ein-Jhre Augen ſahen ihn d
Es blitzte aber in dieſem Blick etwas auf, was ſie

Es war, als ob er ſagte: „Jch lege meine Seele dir zu
gatenn Wirklichkeit fielen konventionelle Begrüßungs

wort herigen ſeinerſeits, daß er Dietlas und Kramer

Jhnen?“

Befinden

hochſtufige Steintreppe hinauf in

Großbritannien jeden Verſuch einer Ginmiſchung irgend
einer anderen Macht in die Angelegenheiten
Aeg s einen un freundlichen Akt be-trachten und jeden Angriff gegen das Gebiet Aegyptens als
einen Akt anſehen werde, der mit aben Großbritannien zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln zurückgewieſen werden müßte.

Preußiſcher Landtag
W. Berlin, 17. März.

Die Sitzung wird um 12 Uhr 25 Minuten eröffnet.
Die Vorlagen zum Ausbau der Waſſerkräfte von Fulda,

ptens als

Weſer und Main werden in dritter Beratung nach kurger Aus
angenommen. Die Vorlagen ſehen den gemiſchtwirt-

chaftlichen Betrieb vor. Dann wird die zweite Beratung des
Handelsetats beim Abſchnitt gewerbliches Schulweſen
fortgeſetzt.

Abg. Kilian (Komm.) verlangt die Befreiung der Ge-
meinden von den Laſten für das gewerbliche Schulweſen und
deren Aufbringung durch den Staat.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung.
In der Einzelberatung erklärt
Miniſter Siering auf eine Anfrage des Abg. Heydenreich

(D. Vpt.), er bemühe ſich, eine beſſere Beſoldung der
Handels und Gewerbeaufſichtsbeamten zu erreichen. Zu dieſem
Poſten würden Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten aus allen
gewerkſchaftlichen Richtungen herangezogen.

Der Etat wird bewilligt.
Es folgt die zweite Beratung des vom Abg. Dominicus

(Ztr.) beantragten Geſetzentwurfs, nach dem für 1922 und 1923
auf Gemeindebeſchluß bis zur endgültigen Veranlagung der
Realſteuern die im Vorjahr erhobenen Steuerbeträge vorläufig
weiter zu zahlen ſind, jedoch höchſtens während des erſten Halb-
jahres des Rechnungsjahres,

Der Geſetzentwurf wird in zweiter und dritter Beratung
ohne Debatte angenommen, ebenſo die Ergänzungsvorlage zum
Geſetz über die Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer, durch die das
Rechtsmittelverfahren geregelt wird.

Zur erſten Beratung kommt hierbei der Geſetzentwurf über
die Bereitſtellung von weiteren 100 Millionen Mark zur Urbar
machung von ſtaatlichen Movren in den Provinzen Hannover
und Schleswig-Holſtein.

Abg. Voß (Deutſchnat.) begrüßt die Vorlage und beantragt
ihre Ueberweiſung an den Siedlungsausſchuß.

Abg. Peters-Hochdonn (Soz.) beantragt Ueberweiſung der
Vorlage an den Landwirtſchaftsausſchuß und die Vorlage eines
Moorſchutzgeſetzes.

Abg. Stendel (D. Vpt.) erklärt ſich für die Vorlage und
ſtimmt dem ſozialdemokratiſchen Antrage zu.

Abg. Jacobi-Raffauf (Ztr.) iſt für Ueberweiſung an den
Landwirtſchaftsausſchuß und für den ſozialdemokratiſchen n

Die Vorlage geht an den Siedlungsausſchuß. Der ſozial-
demokratiſche Antrag auf Vorlegung eines Moorſchutzge-
ſetzes wird angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die
Neuordnung der kommunalen Verfaſſung und Verwaltung in
der Oſtmark.

Der Entwurf will u. a. aus den Kreiſen Schlochau, Flatvw,
Dt.-Krone, Netzekreis, Stadt Schneidemühl, Schwerin a. d. W.,
Meſeritz, Bomſt und Frauſtadt die Provinz „Grenzmark Poſen-
Weſtvreußen“ bilden.

Abg. Pätzel (Soz.) lehnt aus praktiſchen Erwägungen die
Vorlage ab. Die neugeplante Provinz würde bei ihrer kleinen
Bevölkerung und ungünſtigen geographiſchen Lage ein Unglücks
kind ſein.

Die Abgg. Leid (U. S.) und Dr. Meyer (Komm.) ſprechen ſich

Avgärä ä e (Hele r(Deutſchnat.) begrüßen dagegen die Vorlage. Es ſei eine ugtio
nale Pflicht, den deutſchen Gedanken in dem vom polniſchen
Nationalismus umbrandeten Grenzmarkgebiet durch Zuſammen-
faſſung ſeiner Bewohner im Rahmen eines eigenen Prvvinzial-
verbondes zu wahren.

Die Vorlage geht an den Verfaſſungsausſchuß des Landtages.
Abg. Dr. Berndt begründet hierauf einen Antrag auf ſo

fortige Auflöſung der Familienfideikommiſſe unter angemeſſener
Abfindung der Agnaten.

Abg. Beyer (Ztr.) bekämpft den Antrag, der gegen die Ver
aſſung verſtoße.ſaß Abg. Deerberg (Deutſchnat.) und Abg. Graf Stolberg (D.

Vpt.) ſprechen ſich gleichfalls gegen den Antrag aus, der
auf ihren Antrag hin dem Rechtsausſchuß überwieſen wird.

Dann beginnt die zweite Beratung des Forſtetats, die nach
Entgegennahme des Ausſchußberichtegum 166 Uhr auf Sonn-
abend 12 Uhr vertagt wird.

Sie erzählte lachend, daß er ihr ein Pferd hatte ſchen
ken wollen.

„Das beweiſt mir, daß Sie bereits für eine ſehr ein
flußreiche Perſon angeſehen werden,“ ſagte er; „die Jnder
wiſſen ganz genau, wem ſie Geſchenke machen und warum.
Sie bemeſſen den Wert der Opfergabe genau nach dem er
hofften Vorteil.“ſt „Jn dieſem Fall gilt es wohl dem Mann der Frau“,

wen W tr eg.Zwiſchen den offenen Bogen der Halle blieben ſie ſtehen
Unten flatterten die gelben und grünen und roſa ge

ſchnäbelten kleinen Vögel um das plätſchernde Waſſer und
badeten ſich.Nach einem Schweigen, das ſie zu bedrücken anfing,
ſagte Maleen: „Wie iſt es Jhnen auf der langen Segelfahrt
ergangen?“e W hatte einen Talisman bei mir“, ſagte er, „wenn ich
mich unbeobachtet wußte, hab ich ihn vorgeholt und geküßt.“

Während er dies ſagte, nahm er ein gefaltetes Papier
aus der Bruſttaſche und führte es an die Lippen.

Sie folgte d ihm m wyr7 gleichenden, ſenti-
mentalen Gebaren mit ſtaunenden Augen.Er zeigte ihr das Papier, und ſie erkannte das Zettel
chen, das ſie ihm vor ſeiner Abreiſe geſchrieben hatte.

Erblaſſend wandte ſie ſich ab, legte die Arme auf die
Brüſtung und ſchaute ſo aufmerkſam in den Garten hin
über, als ſei das Treiben der Perlhühner und Papageien
ihre eigentliche Leidenſchaft. Trotzdem ſah ſie nichts.

Schweigend, mit unbeweglich ernſtem Geficht, verſenkte
er ſeinen Talisman wieder in die Bruſttaſche.

Indeſſen hatte ſich Maleen geſammelt und die Not
wendigkeit erkannt, weiteren Jntimitäten dieſer Art vor-

zuben m. zu ihm und Sug einen gleichgiltig
etwas

Sie wandte ſich
Unterhaltungston an. „Warten Sie ein wenig auf
Doktor Krome, ich beſtelle Jhnen raſch noch
Frühſtück.“

be eben gefrühſtückt.e Tee, wie ich ihn bereite, nehmen Sie
ſchon,.“

Sortſetung folat)



Halle un Amgebung
Halle, 18. März.

Der tote Hund
Jn Halle ſpielt's zwar nicht. Aber es iſt dennoch auch

5 uns Hallenſer intereſſant. Weil wir eben eine neue Hunde
uer haben. Na, und weil Genoſſe Brömme ſchon in der letzten

Stadtverordnetenverſammlung den Duft des Hundebratens zu
ſpüren ſchien. Eine Berlinerin erzählt's; 's wird bald auch eine
Hallenſerin ihrer Zeitung mitteilen können. Darum:

Als ich am Morgen hinunterſtürzte, um den ewig unzuber
läſſigen Bollejungen abzufangen, vertrat mir vor der Tür

ſtillen Vorſtadthauſes ein herkuliſch gebauter Mann den
eg.

„Junge Frau, ham Se nich den doten Hund jeſehn?“
„Wie meinen Sie?“ „Ob Se nich den doten Hund jeſehn haben!
Er ſoll hier vor Nummer 22 liejen. Jck bin nämlich von die
ſtädtſche Abdeckerei jeſchickt. Da is nämlich in aller Herrjotts
frühe anjebimmelt worden, det hier en doter Hund abzuholen is.“

„Reden Se von den doten Hund?“ miſchte ſich die Portiers-
frau ein, die auch mit ihrem Milchtopf anrückte. „Hab'n Sie'n
vielleicht jeſehn?“ „Jawohl, det hab ick! Als ick heute um 6
meinen Fifi runterließ, damit nich wieder 'n Unglück paſſiert, is
mir det Vieh wie jeweehnlich wechjeloofen. Ich ſtürz um die Ecke
und ſchrei immerzu „Fifill“ Mit eenmal hält mir 'n Jrüner
an. „Suchen Se 'nen doten Hund?“ Beinagh hätt ick an meinen
Kopp jetippt, aber ick beſinne mir noch, det ick mit 'n Beamten
ſpreche und meine bloß „Nee, Herr Wachmeeſter, 'nen leben
digen.“

Eintragungen von jedem Schreiber gemacht werden könnten, ohne

„Der is aber jetzt dot!“ Jck lache ihn aus „Wieſo denn
„Jn de F. ſtraße 22 liegt er vors Haus!“ „Wat, vor

unſer Haus ſchrei ick nu, „wer hat denn das arme
jetan?

„Wie ick hinkomme, liejt da u
war nich meiner, en hübſchet weißes Vieh war's, mit 'n ſchwar-
zen Kopp. Da is denn der Jrüne nachs Telefong jeloofen und
hat den Fall jemeldt.“ „Na, darum bin ick ja da, aber der

en doter Hund, aber et

Vieh wat

Hund is doch nich da.“ „Ja, lieber Himmel, wo hier morjens
die vielen Leute langkommen.
und bei die Fleiſchpreiſe

(Der Herkutiſche melancholiſch im Abgehen):
wohl mitten in de Woche jebraten werden.
geld.“

„Ja, der wird
Schade ums Fahr-

10 Millionen Mark für Siedelungen in der
Provinz Sachſen

Der Landlieferungsverband Provinz Sachſen
hielt am 8. März ſeine zweite Verbandsverſammlung in Halle
ab. Auf Antrag des Landlieferungsverbandes iſt die Enteignung
für die Rittergüter Gatersleben-Nachterſtedt, Oſter-
h olz und Auleben und einer früher ſelbſtändigen Bauern
ſtelle in Schotterey mit einer Geſamtgröße von 1 336.75.04
Hektar für Anliegerſiedlung in Höhe von 173.88.33 Hektar
für zuläſſig erklärt. Jm Wege des Vorkaufsrechtes wurden ab
Herbſt 1920 für die gemeinnützigen Siedlungs-
unternehmen 982.63.21 Hektar bereitgeſtellt.

Seitens der Verbandsmitglieder wurden freiwillig oder durch
Vermittlung des Kulturamtes für Siedlung und Bauzwecke ver-
kauft 894.32.00 Hektar, im Wege der Pacht mit Kaufanwartſchaft
bereitgeſtellt 856.95.00 Hektar, mit und ohne Vermittlung der
Kulturämter einſchließlich der Landabgabe für Jnduſtriearbeiter
und Schrebergärten pachtweiſe zur Verfügung geſtellt 11 924.95.00

Son Vieh hat doch 'n ſcheenet Fell

ſeinen zahlreichen Nebenſchutten.

wollte er beweiſen, daß er der Vater nicht ſein könne. Es kam
aber anders, als er es ſich gedacht. Die Anklage lautete auf
Fälſchung einer öffentlichen Urkunde. Das Gericht ſah
das Soldbuch aber nur als eine vrivate Urkunde an, da die

daß ſie noch beſonders unterſchrieben werden müßten. Das Ge
richt hat auch erwogen, ob nicht ſchwere Urkundenfälſchung (in
betrügeriſcher Abſicht ſeines Vorteils wegen) vorliege, dies aber
verneint. Das Gericht hat auch verneint, daß die Tat unter
die militäriſche Amneſtie vom Dezember 1918 falle, da es über-
zeugt war, daß der Angeklagte die Fälſchung erſt nach der
Amneſtieverordnung begangen hat, nicht, wie er behauptete, be
reits im Felde. Unter Berückſichtigung aller Umſtände kam das
Gericht zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Wochen, die es nach dem
neuen Geſetze zu einer Geldſtrafe umwandelte, und zwar für
jeden Tag 20 Mark.

„Heraus aus der Kirche!“
Unter dieſer Spitzmarke beginnt in unſerer Stadt wieder

einmal vor dem Quartalserſten die Hetze für den Kirchenaus-
tritt. Es wird behauptet: „Wer monakttich 2000 M. verdient,
muß 100 M. Kirchenſteuern bezahlen, nämlich 5 Prozent der
Reichseinkommenſteuer.“ Das iſt eine Jrreführung der öffent
lichen Meinung. Wenn man rechnen könnte und ehrlich ſein
wollte, müßte es heißen: Wer monatlich 2000 M. verdient, muß
monatlich etwa 5 M. Kirchenſteuern zahlen, nämlich 5 Prozent
der veranlagten Reichseinkommenſteuer. Und auch das nur,
wenn die Reichseinkommenſteuer jährlich 1200 M. g. Da
Familienväter mit Kindern beim oben verrechneten Einkommen
weniger zu zahlen haben, P ſelbſtverſtändlich auch die Kirchen
ſteuer noch geringer als 5 M. im Monat. Bei einem Familien
vater mit 8 Kindern würde ſie monatlich 2,50 M. betragen, alſo
noch nicht ein Glas Bier,

Streik bei der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die Ar-
beiter im Fahrdienſt und in der Werkſtatt haben aus Lohndiffe
renzen die Arbeit niedergelegt. Trotzdem wird der Zug
verkehr aufrechterhalten. Es fallen nur folgende
Züge aus: ab Halle 1 Uhr mittags, 5.40 Uhr nachmittags,
11.30 Uhr nachts; ab Heide 1.20 Uhr mittags, 6 Uhr nach
mittags und 11.50 Uhr nachts. Ueber die Geſtaltung des Sonn
tagsverkehrs war man ſich noch nicht im klaren, doch wird auch
hier nach Möglichkeit der Verkehr aufrecht
erhalten bleiben.

Zirkus Blumenfeld „in Ruhe“. Geſtern haben wir ihn
draußen am Ende der Stadt, an der Krauſenſtraße, aufgeſucht.
Schon von weitem kennzeichnete uns die Zirkuskuppel den r
Vor unſeren Augen erhebt ſich das weite Planengehäuſe m

Jm Jnnenraum bauen ſich
teraſſenförmig die Zuſchauerplätze um die „Arena“ auf, wir
können die ſtarken, maſſiven Stühvorrichtungen bewundern.
Peitſcheknallen und Pferdegetrappel! Die Uebungen beginnen.
Ein Vorgeſchmack für die abendlichen Künſte wird uns geboten
und Reiter und Roß zeigen ihre Künſte. ßEin Konzert im Feſtſaale der Landesheilanſtalt Nietleben
findet am Sonntag, den 19. d. M., nachmittags 4 Uhr ſtatt. Mit
wirkende ſind: Fräulein M. Tſchaſchel (Viol.), Fräulein
A. Hentſchel (Sopran), Fräulein L. Graupner (Klavier),
Herr H. Linke (Deklamation).

Deutſch religiöſer Bund. Wir weiſen noch einmal auf die
heute abend 8 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums

erne
ſtattfindende deutſche Andacht hin.

en
r t

Für die Unterbringung der vertriebenen Deutn den abgetretenen Oſtprovinzen ſind die erſehen
Naßnahmen eingeleitet. Der Verbandsbeitrag für das Jahr
1922 beträgt 1,29 Mark je Hektar land wirtſchaftlicher Nutzfläche.
Zur weiteren Förderung der Siedlung hat der Lan dliefe-
ungsverband Provinz Sachſen 10 MillionenMark durch Ausgabe einer Obligationenanleihe bereitgeſtellt.

Wettkonzern-Schwindler
Strafkammer Halle a. S.

Der Zigarrenhändler Ernſt Funke in Halle hatte einen
richterlichen Strafbefehl über 500 Mark erhalten

das Buch td machergeſetz vom 24. Juli 1905 verſtoßech eingelegte Einſpruch wurde cher
gerichte verworfen, wogegen der Angeklagte wie auch dianwaltſchaft Berufung eingelegt halten ſo daß v u i
Strafkammer mit der Sache zu beſchäftigen hatte. Nach der
Anklage ſollte Funke im Sommer 1921 fortgeſetzt gewerbsmäßig

„Halliſchen Nachrichtenhaben. Jn den
atte der ngeklagte angezeigt: „Jhr VermögenSportgelder können Sie in zwei Se um 5 Pregent
größern. Am 1. Auguſt werden 20 Millionen ausgezahlt. Die
ſich darau Meldenden erhielten einen Proſpekt der KarlKoenen-
Sportbank in Verlin, in dem mitgeteilt wurde, daß bei Ein
zzhlung eines Darlehns von mindeſtens 100 Mark der Geldgeber
Mitglied des KoenenKonzerns und Abonnent des „Praktiſchen
Ratgebers für Rennſport“ würde und innerhalb zweier Monate
ſein Darlehen mit 50 Prozent Verdienſt zurückerhielte. Sollte
ein Pferd keinen oder nur geringen Erfolg haben, ſo würde das
Darlehen mit 5 Prozent Bankzinſen zurückgezahlt werden. Es
liege im Intereſſe jedes Sportfreundes, Mitglied des Koenen
Konzerns zu werden. Jedes Mißtrauen ſei unnötig. Die Aus-
nutzung der Gewinnmöglichkeit werde mit allen Schikanen be
trieben. „Wir bilden die Brücke vom Totaliſator zu unſeren
Mitgliedern. Funke hatte in der Provinz noch drei Vertreter
und begann ſeine Tätigkeit am 1. Juli 1921. Im erſten Monate
wurden 15 800 Mark eingezahlt, am 6. Au 4rüdgezahlt. Weiter wurde guſt 29070 Mark zu

zu r hatte. Auf die
ni erfolgt, weil die Koenenſche Sportbank ingwiſchen zuſammengebrochen war. Ein Verfahren ge eS See men non fah gegen Koenen wegen Be

er atsanwalt beantragte gegen den
Nark Geldſtrafe. Der KoenenKonzern ſei

rer Dummheit, die
heutigen aufge en Zeit nicht für möglich halten ſollte, umMillionen betrogen habe. Der Werte Reise Ne
mann beantragte Freiſprechung des Angeklagten, der die Wetten
nicht vermittelt habe es ſei nur zur Hergabe von Darlehen ein
geladen worden. Der Angeklagte ſei gutgläubig geweſen, wasihm nicht zu verargen ſei, denn ſelbſt höhere Beamte ſeien auf
den Schwindel hineingefallen. Das Gericht erkannte auf Frei-
ſprechung, da dem Angeklagten eine Teilnahme am Koenen-
Konzern nicht nachgewieſen werden konnte.

Aus Verzweiflung zum Urkundenfälſcher.
wurde ein Arbeiter don auswärts, der fich vor der Strafkammer

Angeklagten 1500
ein Jnſtitut, das
man in unſerer

zu verantworten Der Bedauernswerte hat gwei Frauen
d e Tod T und T h ihn W ener vonet die erſte Jnſtanz L Wer r r. Das r
das er anwandte, um von ihr leichter war abernicht korrekt, er nämlich ſein Soldbuch, indem er einen

*wagenen Ur 1917 aus dem Diehatte deſſen Vater er

weil er gegen

vom Schöffen-

n noch 17 900 und 90 800 Mark eingezahlt, wovon der Angeklagte 10 Prozent bekam, aber alle Speſen
letzten Einzahlungen ſind Rückzahlungen

für Sonntag Oeuli, den 19. März 1922.
Sammlung für die Deutſche Evangeliſche Seemannsmiſſion

Berlin-Dahlem.
Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 10 Konfirmation Bauke, 1134 (K) Fritze

kapelle Gilck Magdeburger Straße), nachm. 4 Prüfung der Kon
firmanden Fritze, abds. 6 Gottesd. mit (A) Knoblauch, Mittwoch
vorm. 10 (A) Bauke, abds. 8 (B) Fritze (An d. Marienkirche 1).
abds. 854 Wochenandacht Koepp (Sophienſtr. 6/8), Donnerstag
abds. 6 Paſſionsgottesd. Bauke (A). St. Ulrich: 10 Konfir-
mation Heintke (Kirche gehzt.), 11324 Franke (K), (Schütz, Mar
tinſchule), nachm. 4 Prüfung d. Konfirm. Schütz, Montag vorm.

10 (A) Heintke, Mittwoch, abds. 6 Paſſ.- Gottesdienſt Heintke (A).
St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer (Krondorfer Str. ba), 1126 (K)

Ruhmer. Moritz: 359 Konfirmation d. Hilfsſchule Voigt, 1 Kon
firmation d. Knaben Keller; Hoſpital: 349 Keller. Domkirche:

10 Baumann, 1154 (K) Baumann, abds. 6 Geiſtl. Muſik (Dom-
chor), Dienstag 8 (Bibelbeſpr.), Freitag 8 Lang. Laurentins:

10 Förſter, 2 (K) Förſter, 234 Prüfung Wagner, 386 Prüfung
Förſter, Mittwoch 6 Paſſionsſtd. Förſter. Stephanus: 16
Roenneke, 1136 (K) Gem.-H. Hagemeyer, 3 Prüfung Hagemehyer,
25 Prüfung Meinhof, Mittwoch 3 Miſſ.-Nähverein Gem.-H.,
Donnerstag 8 Paſſionsſtd. Gem.- H. Hagemeyer. Diakoniſſen
haus: 10 Moehr, Mittwoch abds. 8 Paſſionsandacht Knak.
Paulus: 10 Bach (A), 1126 (K) Gilck, 2 (K) Gem.H. v. Broecker,
nachm. 283 Prüfung Bach, 4 Prüfung v. Broecker, 6 Feſtgottesd.
d. Provinzialfrauenhilfe Gen.Sup. D. Jacobi, Dienstag 8 Ge

meinſchaftsſtde. St. Georgen: 9 Konfirmation d. Kn. u. M.
Vahldieck, 11 Konfirmation v. Modchn. (A) Witte, 1154 (K) Witte,
1128 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, 5 Hellmann, Mittwoch nachm. 2
Prüfung d. Mdchn. Hellmann, abds. 8 Paſſionsſtd. Vahldieck.
RiebeckStift: 10 Storck. Johannes: 9 Konfirmation Butz,
11 Konfirmation Mantey, nachm. 4 Prüfung Tiſcher, 6 (A) Butz;
Lauchſtädter Str. 28: 10 Gueinzius, Mittwoch 8 (B) Gueingzius
(And. Johannesk. 5), Freitag Paſſionsgottesd. 8 Abegg. Ev.
luth. Gemeinde, Weidenplan 4: 10 G. Stadtmiſſion:
Sonntag, abds. 854 Evangeliſationsverſ. Winterberg, Dienstag,
abds. 8 Gemeinſchaftsſtd,, Sonntag, abds. 8 Gemeinſchafts
ſtunde Flottwellſtr. 29. GiebichenſteinBartholomäns: 10 Kon
firmation Hellwig, 3412 (K) Wind, 5 Beichte u. (A) Hellwig,
Mittwoch nachm. 3 Prüfung Wind, 5 Prüfung Baentſch, Frei
tog, abds. 8 (B) Peſtalozziſtr. 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Prü-
fung Kunitz, 1125 (K) Kunitz, Mittwoch, abds. 6 Paſſionsgottesd.
Kunitz. Trotha: 10 Prüfung Bode, 128 Prüfung Jenrich, Mitt
woch 8 Paſſionsgottesd. v. P. Bode. Diemitz: 928 Prüfung d.
Konfirmanden Petzold.

[rWu

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5.
Sonntag 11 K. 7 Familienabend mit Kaffee. Vortrag über das
Tbema: „Wie wird man zufrieden Donnerstag B.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 10 Uhr Predigt

n e ehe e n Stemeenude usgebäude der Franck. Stiftungen(Sonnmag vorm. Uhr G. abds. 6 Uhr G. 4
pr drie e phger re Straße 4 r m 7Sonntag vormittags und nachmittags 4 Uhr Bibel-ſahen des Evangeliſten W Veller S Sonntag bis
Sonnabend, ſeden Abend S Uhr. öffentliche Vorträge von dem
elben über fo g. v „Auf wWos gründeu deine Seligkeit?“; Montag: „Kann miun Gott täuſchen?“,

tag: „Am I des Lebens“; Mittwoch: „Waruni
bif du kein Chriſt?“; Donnerstag: „Zur ungelegenen Zeit“;

„Der r ewigen Heimat“; Sonnabend: „Wie
hiel bin ich dir wert?“ Montag is Zrctzg außerdem jeden

nNachmittag 5 Uhr Bibelſtunden von demſeein gebracht,nicht ſein wollie; durch das Ausradieren des Urlaubsvermerkes

ernem

(Kirche), 1154 (K) Knoblauch (Ref.-Realgyznnaſium), 11 Klinik-

Volks wirtschaft
Braunkohlenbergwerk Luiſe A. G., Alten

weddingen
Am 1. März wurde für die neu zu errichtende Braunkohlen

grube Luiſe, welche die fiskaliſchen Braunkohlenfelder zwiſchen
Altenweddingen und Bahrendorf (Bezirk Magdeburg) zur Aus
beutung der dort lagernden Braunkohlen gepachtet hat, der erſte
Spatenſtich getan. Unter regſter Beteiligung der Bevölkerung
und in Anweſenheit des Herrn Bergrevierbeamten aus Magde-
burg ſowie der Gemeindevertreter von Altenweddingen, Bahren-
dorf und Stemmern wies in Abweſenheit des durch Krankheit
verhinderten Vorſitzenden Herrn Dr. Herbing der ſtellver
tretende Vorſitzende Herr Dipl.-Jng. Roeber in ſeiner Be
Ka 2W, und Einweihungsrede auf die vernichtenden Wir-
ungen des Verſailler Vertrages hin, demzufolge die Braunkohle

mehr denn je berufen iſt, für die hochwertige teinkohlen heran
gezogen zu werden. Vaterländiſche Pflicht iſt es daher, Braun
kohlenwerke, denen ſich bei genügender Mächtigkeit und guter Be-
ſchaffenheit der anſtehenden Kohlen eine Zukunft bietet, ins
Leben zu rufen. Zu dieſem Zweck iſt das Braunkohlenbergwert
Luiſe A.G. Altenweddingen gegründet worden in der beſonderen
Hoffnung, dem dringlichen und noch weiter anhaltenden Kohlen-
mangel der Jnduſtrie und anliegenden Gemeinden zu ſteuern.

ach weiteren Ausführungen, die beſeelt waren vom Ge
danken einer erſprießlichen Zuſammenarbeit zwiſchen Induſtrie
und den Gemeinden, erfolgte der erſte Spatenſtich durch Herrn
Dipl.Jng. Roeber, durch den der neue Schacht auf den Namen
Mechthildis getauft wurde. Herr Direktor Keller, der
Leiter des neuen Werkes, knüpfte an dieſe Worte an und ſprach
die Hoffnung aus, daß das Werk baldigſt in Betrieb kommen
möge. Jm Änſchluß daran ſprachen noch der Bergrevierbeamte,
Herr Bergrat Adam, ſowie die Vertreter der Gemeinden und
der Ortsgeiſtliche ihre Glückwünſche zum Entſtehen des Werke

aus.

Aus der Kalkſandſteininduſtrie. Der Verein der HKalt-
ſandſteinfabriken beſchloß gelegentlich ſeiner Hauptverſammlung

die Umbildung in einen Reichsverein der Kalk-
ſandſteinfabriken e. V. Jm übrigen wurde lebhaft Klage
geführt über die mangelhafte Kohlenbelieferung der
Kalfſandſteininduſtrie, die eine im Intereſſe der Belebung unſe-
rer Bautätigkeit unerläßliche Produktionserhöhung unmöglich
mache. Jm Anſchluß an einen von Dr. Walther Schmidt gehalte
nen Vortrag über die Sozialiſierungsgefahr für die
Bauſtoffinduſtrie wurde folgende Entſchließung ange
nommen: „Die im Reichsverein der Kalkſan teinfabri en
organiſierte deutſche Kalkſandſteininduſtrie erhebt anläfßzlich ihrer
Hauptverſammlung einmütig Ein ſ pruch gegen die in den
Beſchlüſſen des Wohnungsausſchuſſes des Reichstages niederge-
legten Beſtrebungen auf Tr beher der Bau-
ſtoffinduſtrie. Bei Durchführung dieſer chlüſſe muß
jede Produktionsſteigerung im Keime erſtick und unſere Bau
ſtoffinduſtrte zum Schauplatz eines tloſen Klaſſenkampfes
herabgewürdigt werden. Jm Intereſſe unſerer Bauwirtſchaft er
wartet die r von den beteiligten Stellen un
bedingte Sachlichkeit unter Ausſchaltung aller parteipolitiſchen
Beſtrebungen“.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Medi
ziniſches Warenhaus G. m. b. H., Halle (Stammkapital 20 000 M.,
Geſchäfteführer Sanitätsrat Rudow und Kaufmann Steffen,
beide Frankfurt a. M.) Carl Schröder u. Co., G. m. b. H.

lle Herſtellung und Handel mit e chen e

i er r, Halle).
mkapital 20 000 r hr Eheh e

Gran X I Mihnen vo 123 Mk un enG. m. b. H., Halle (Stammkapital 20 000 M., Geſchä
Paul Elsner und Meta Naumann, beide Halle g. Karl
Kittler, Metallwarenfabrikation Halle. Löſchung:
W. Knauer, Schoenbrodt u. Co., Osmünde. Aenderungen:
Reederei der Saaleſchiffer A.-G., Halle Durchführung der Kap
talserhöhung um 365 000 M. auf 600 000 M. Albert Schmil
jun, Halle (Auflöſung des Geſellſchaftsverhältniſſes, Schmiljun
alleiniger Jnhaber). Guſtav Reinſch, Halle (Aenderung in der
Zuſammenſetzung der Geſellſchafter). Automobilverleihung
Plato u. Co., Jnh. Bruno König, Halle (Firma lautet jetzt Bruno
König, Prokurgerteilung). Wilhelm Kranz, Halle (Prokurag.
erteilung). x C. Ritter, G. m. b. H., Halle (Aenderung in der Beſetzung der Geſchäftsführer). S g in der

Börsenherlechte
Berliner Börſe. Die Kursgeſtaltung am Deviſen

markt ſcheint mehr und mehr in die Hände der Spekulation
überzugehen. Die Aufwärtsbewegung nahm ihren Fortgang.
Der Dollar ſetzte mit 275 am Morgen ein und hielt ſich ſo
während des ganzen Vormittagsfreiverkehrs. An der Vorbörſe
ſtieg er etwas und erreichte bei der amtlichen Feſtſtellung 277,75.
Die Induſtrie hatte nur kleinen Bedarf, in der Hauptſache
machte die Spekulation das Geſchäft. Es iſt bemerkenswert,
da trotz Beſſerungen der Mark in NewYork ausländiſche
Zahlungsmittel hier ſteigen. Oſtdeviſen lebhaft bei ſteigenden
Preiſen. Am Effektenmarkt ſind die Geldſorgen etwas
in den Hintergrund getreten. Die Spekulation nimmt Deckungs-
käufe vor. Am Montanmarkt waren auch die Meldungen über
Beteiligung ausländiſchen Kapitals in Oberſchleſien, vor allem
Kattowitz und Laura, geſucht. Weſtliche Montanwerte feſt.
Weſentlich höher Harpener, wenig gebeſſert Rhein-Elbe-Union.
Braunkohlen gut begehrt. Jlſe 65, Anhalter Kohlen 50,
Riebeck-Montan 108, Werſchen Weißenfels 50. Am Kali-
markt nur Dt. Kali von Spekulation gekauft, ſonſt Abgabe
neigung. Ronnenberg verlor anfangs 275, gewann dann wieder
350 Proz. Von chem. Werten Rheinſprengſtoff Agfa und Chem.

geſucht. Chem. Griesheim 20.

Schluß
Maſchinen Hall.

Waggonfabriken Hann. Waggon
Textil begehrt

Petroleum geſchäftslos. Schiff
Nd. Lloyd und Hanſa geſucht.

s Kaſſamarkt befeſtigt bei anſehn-lichen Erholungen. Am Markt der unnotierten Werte meiſt
Beſſerungen. Es wurden genannt u. g. Dt. Petroleum 2010,
D. Erdöl 1950, Hanſa Lloyd 360, Zeitz Chem. 1475, R. Wolf 950,
Adler Kali 1190. Hall. Kali 1365, Hann. Kali 1080, Heldburg
1260. Mansfeld Kux 28 200. Der weitere Verlauf der Börſe war
uneinheitlich.

Bezugsrechte. Maſchinen Breuer 120, Dt. Anſiedlungs-
bank 35, Felten-Guillegume 189, Genſchow 91, Riehm 360.

Leipziger Börſe. Die Kaufluſt war größer, das Geſchäft
aber nur geringfügig. Von variablen Werten Mangsfeld höher.
Nordwolle 80, Harthau 75, Stöhr 10. Nicht behauptet
Germanig, dagegen Hartmann 10. Bankaktien uneinheitlich.
Berliner Handelsgeſellſchaft 10, Dt. Bank 5, Dt. Reichs
barik 20. Maſchinenwerte geſucht. Schönherr 40,
Schubert u. Salzer 4 60. Ebenfalls höher HalleZimmermant,
Sondermann b. Stier, Montan. Von Textilwerten Werns
hauſen 10, Chemnitzer Spinner 15, Tittel u. Krüger 25,
Falkenſteiner 20. Riebeck-Bier feſter. Zucker feſt. Von
Papierwerten verloren Limmritz 100, Cröllwitz gewann 40.

Banken unregelmäßig.

Büſchdorf: Sonntag 10 Uhr G. P. Krüger. Dollar amtl. 277,47 G.

führe r



Berlin, 17. März.
Raffinade-Kupfer h

Orig.-Hütten Alumin.

Fortſchritte Weizen

7525
Orig.-Hütt.-Weichblei 2600, 2650e

freien Verkehr 29252950
Remelted Platt.-Zink 2550,2600

98-99

war außerordentlich wenig
hgten, während Weſt- und Süddeutſchland dafür große Kaufluſt

Berliner Metallnotierungen.
Preise für 100 kg in Mark.

Zinn (Banca-Straits-Austral
500/17600

Hüttenuz. (mind. 99 1710017200
Reinnickel (98-990 17700 18500
Antimon (Regulus)
Silber in ren ca Eg tein

für 1See p. 100 ko

Wintergerste

Mais.
2650/2700

Weizenmehl

ange

Berlin. 17. März.
Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

Weizen, mürk. 708-711, pomm. 706--709, schles. 705--710, fest.
Rogeen, märk. 533--537, pomm. 530—536, ostpr. fest.

Sommergerste 590 600., sehr fest.

ohne Prov.- -Ang., März April 456--465, ab
1709--1850, feinstes höher, Roggenmehl 1240 1350,

fester (je 2 Z.

Hafer, märk. 526-534. pomm. 520--529, sehr fest.
La Plata,Hamburg, fest.

genstroh drahtgeprebt 65-71.

Devren-Notierungen Berlin. 17. Marz. zeigten. Roggen war hauptſächlich für ſpätere Abladung be
Geld Brief Geld Brief gehrt. Gerſte hatte ſehr feſte Tendenz, ſowohl für Brauzwecke

Ametd-Rotta. 1045450 10485.50 New- Vork 27.47 97803 als auch für Kaffeersſtereien und Graupenfabriken lebhafte Nach
x frage. Es wurden weſentlich höhere Preiſe bezahlt. Hafer warne e u e le Fehlenden Angeboes gasſals ſehr ſeſ. Aas wut

Chriſtiania 484025 484985 Spanien 434565 455435 ſtark gekauft, trotz geſtiegener Forderungen. Mehl ſtellte ſich
Kopenhagen 5809,15 5820.85 Oesterr. abgest. 3.98 4.,02 gleichfalls teurer. Futterſtoffe waren namentlich im Konſum-

7 r 79. geſchäft weniger auf neue Verladung gefragt.ngfors udapes 3394,a 1857 11 Bulgarien 180,80 1381,20 BRerliner ProduktenmarkKtpreise.

n gekerbten Blöckchen) 228 Weizenkleie 415- 425, fest. Roggenkleie 420 430, fest./11700 Original-Hütten- Rohzink Raps, 980 990, rubig. Leinsaat
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab oberschl. Hütte a Victoriaerbsen 630 670 Lupinen, blaue c
draht od. Drahtb.) /11900 Preis des Zinkhüttenverb. Kleine Speiseerbsen 520-560 binen. gelbe a

w. Produktenbericht. Am Produktenmarkte machte die Fhn 500--50 f a. Neue r
reisſteigerung im Anſchluß an die Aufwärtsbewegung Ackerbohnen Leinkuchenr. Deviſenpreiſe und der amerikaniſchen Notierungen weitere Wicken S Trockenschnitzel 395-400

Nichtamtliche Rauhtfutter-Notierungen Großhandelspreise.
Weizen- und Rog,

Haferstroh drahb
Langstroh seilgebündelt r
Wiesenheu, gut, gesund und trocken

trocken (Nachmahdh) 160--175. Kleeheu
Kartoffeln, weiße und rote, 135--150.

Leipziger Notierungen

Stroh sehgebtndelt

Leipzig, 17. März.

175--195. gesund und

Ohemnitzer Bank- Leipziger Malz fabrik 675,verein 305, Mansfelder Kuxe. SLeipziger Hypothe elsnitzer Kuxe 3100,
ren-Bank 169,- Pittler, Leipzig 895,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm- A. 22
Privatbank Prioritäts- Akt.Cröllwitzer Papierf.] o m rr 2uckerfbr. 1535, n 1 755heipziger do. rzugsaktiengiraßenbann 5. gogtzor eſroriabe 112,

Hallesche Zuckerraft. j 1012- I Rudelsburger
Portland-zement ZementfabrikHugo Sachsenwerk. 689,Paunsdorf 999, Sondermann Stier 610.Körbisdortfer Zukerk. Stöhr Co. SLeipziger Kamm- Zimmermann, Halle 585.

garnspinnerei H2immermann. Chemnitz 605.
m

Hauptſchriftleter Heimut Böttcher
Verantwortlich für Lolitik: Helmut Böttcher; für Nachrichten
Ernſt Meſferſchmidt: den volkswirtſchaftlihen Teil: Hermann Hut
für Kommunabvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heilina für die
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaitung, ſowie den übrigen unveltiſchen Tell: Er ich
Sellheim. Für den Anzeigemteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. S
Ditto Thiele. Buch u. Kunſidruckerei, Verlag der Haleſchen Zeunng, Haße g. S

m

Berliner Börse Vom 17. März 1922.
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